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Aer Kltros ««d die Schulpflicht. 
Marburg, 28. Februar. 

Aus frühester Jugendzeit haftet mir im 
Gedächtnib die Erzählung eitier alten Tnglöh-
nerin, daß ^unterm Kaiser Josef" der Gerichts' 
diener in« Dorf gekommen und die Kinder zu« 
sammengetrieben, um dieselben in die Schule 
zu sichren. 

Die Gegnerschaft wider die Bestrebungen 
de« unsterblichen Kaisers war vom Klerus aus­
gegangen und lautete damals das Geschrei 
dieser Partei: die Kinder aus dem Lande brau» 
chen gar nicht lesen und schreiben zu lernen. 

Dieser Widerstand wurde gebrochen, ja! 
es geschah da« Unglaubliche: Joses II. erzog 
sür sich und seine zwei Nachfolger eine schul-
fretindliche Piiesterschast. 

Den Bemühungen dieses Kaiser« war es 
zu danken, daß sogar verbissene Schulseinde 
zugeben mußten: es sei nothwendig, dab der 
Bauer lesen, schreiben und rechnen könne. 

Nachdem die „Josefiner" ausgestorben, 
war fllr den Nachwuchs doch immer noch so 
viel Vertnüchtniß geblieben, daß auch der an­
der« gesinnte Klerus den Schulbesuch avf die 
Dauer von einigen Jahren als nothwendiges 
Utbel duldete. Und heutzutage? Welcher Fort­
schritt !  Gerade hundert Jahre, nachdem Joses II. 
Alleinherrscher geworden, wirft sich der Klerus 
ins Zeug si!r dte sechsjährige Schulpflicht! Die 
Erd< bewegt sich dennoch und mit ihr der 
Klerus. 

W.r Verthtidiger d<?r neunt Schule ml^ssen 
nur immer voran sein und wir ziehen auch die 
widelspänsiigsten Gegner nach. Wenn wir es 
z. B. einmal durchsetzen, daß im fünfzehnten 
und sechzehnten Altersjahre die Wiederholung« 
schule besucht werden muß, wie in Sachsen — 
oder daß Bezitksschulen gegründet werden, ivie 
in der Schweiz .  .  .  dann wird der Klerus 
dort stehen, wo wir ihn jetzt haben möchten — 

dann wird er behaupten: acht Jahre Schul­
pflicht sind vollkommen genug — wie er jetzt 
die Schulpflicht auf vier Jahre verkiirzen möchte, 
falls das Gesetz dieselbe nur auf sechs und 
nicht auf acht Jahre bestimlnt hätte. 

Stoßweise, ruckweise geht eS vorwärts — 
nach dem Zeugnisse der ganzen Kulturgeschichte. 
Bewahren wir uns nur die Stoßkrast. weisen 
wir als Psadfillder und Bahnbrecher mit star» 
kem Arme aus das eine und ewige Ziel der 
Menschheit — ans die Freiheit des Geistes, 
um ihrer seilest willen und weil sie die Bedin-
szung ist sljr wirthschastlicheS Gedeihen und 
politische Freiheit. 

Franz Wieslhaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Der SteuerauSschuß des Abgeordneten­

h a u s e s  h a t  d i e  l S r g ä n z u n g s s t e u e r  v e r ­
worfen. Einundzwallzig Stiinmen gegen eine 
sagen der Negiernng. daß dieser Theil ihres 
Finanjprogrammes hinsällig geworden. Wenn 
nur auch der übrige Theil zu Falle gebracht 
werden könnte — wenn nur von Seiten der 
Vertrttung ein volksmäßiqes Sleuerprogcamm 
aufgi-stellt und verfochten würde! 

l l n f e r e  G r o ß i n  a c h t - S t e l l u n g  a m  
Lim wird beunruhigt. Aus einem Hinterhalt 
ist die Nachhut unserer Marschkolonne, die aus 
einigen Bataillonen bestand, angeschossen wor­
den. In Sarajevo spielt man die Harmlosen 
und in Wien versucht man, die Sache todtzu 
schweigen; aber trotzdem wird von Tschajnitza 
aus ein Negiment an die Grenze von Naecien 
entsendet und in Sarajevo wird eines in 
Marschbereitschaft gesetzt, eine Sanitätsabthei 
lung desselben aufgestellt. 

B i s m a r c k  h a t  d u r c h  s e i n e  H a l b a m t l i c h e n  
gegen Rußland einen hestigen Zeitungskrieg 
eröffnet und läßt auch die übrigen Blätter zur 
Heereöfolge auffordern. An die innere Verfein 
dung zwischen den Hohenzollern und Nomanoffs 

glauben wir nichts und düifte wieder abgewiegelt 
werden, sobald der Reichstag die Wehrvorlage 
angenolnmen. Dieser Vorlage eine möglichst 
große Mehrheit zu verschaffen, isl die Zeitungs-
ehde noch ein sehr taugliche» Mittel. 

B e i  G u s i n j e  l a g e r n  z w ö l f t a u s e n d  M a n n  
des Albanesischen Bundes — darunter eintau-
sendfünfhundert fahnenflüchtige Soldaten vom 
türkischen Heere. Diese Schaar ist mit den 
besten Hinterladern bewaffnet, mit Geld rsicb» 
lich versehen und gut verpflegt und sind es 
dieselben Hände, welche den Älbaniern utw den 
Truppen des Sultans die Lebensmittel liesern. 
Wenn in den Schwarzen Bergen der Schnee 
geschmolzen, dann werden dort unten — we­
sentlich durch die Schuld der hohen Pforte — 
die tapfersten Männer dieser Stämlne zum 
Kampse bis auss Messer schreiten. 

Verlnischte Nachrichten. 
^ e r H a r e m l e r  v o n  M a r o k k o . )  D a s  

Kaiserreich Marokko besitzt drei Nesivenzstädte: 
Fez, Marokko und Mekincz. In Fez residirt der 
Sultan zur Frilhlingszett, in Mckinez zur Som­
merszeit, den Herbst und Winter verbringt er 
in dem südlich gelegenen Marokko. In jeder 
dieser Nestvenzslädte besitzt der Sultan pracht­
volle Paläste und einen wohlbesetzten Hzrem. 
Der gegenwärtige Beherrscher Marokkos, Sidi 
Muley Hasian, wird aber seit Monaten vom 
Zippeilein arg geplagt und liegt in Fez krank 
darnieder. Sidi Muley Hassan hat daher be­
schlossen, seine Haushaltungen in Mektnez und 
Marokko gänzlich auszulassen und die hier be­
findlichen Frauen mit Kind und Kegel nach Fez 
bringen zu laffen. Dies ist auch geschehen. Zum 
Transport der Frauen, Klllder und Sklavin« 
nen bedurfte es aber nicht weniger als K0 
Kameele. 

^ G e w e r b e p o l i t i k .  P e t i t i o n  d e r  U h r ­
macher.) Die Petition der Wiener Uhrmacher, 
am 20. Februar durch Dr. Hoffer dem Abge-

N e u t l  t e t o n. 

Ei«t Ltbkas-Vtlfichtrullg. 

Au« den Papieren eines Berliner Advokaten. 
lSortsetzung.) 

Von dem Polizeiagenten war sie nicht an­
gerührt worden, derselbe halte sich nur durch 
den äußern Schein überzeugt, daß sie Geld ent­
hielt. Die erste Person, welche sie in die Hand 
genommen, war der Untersuchungsrichter gewe­
sen. Die Börse war von grüner Seide gehäckelt 
und mit zwei stählernen Ringen versehen. Da» 
eine Ende der Börse war leer, der Ring weit 
zurückgeschoben; aus der andern Seite befanden 
sich sechs Goldstücke; auch hier war der Ring, 
wenn auch nicht so wnt als der andere, zurück­
geschoben. 

Auch diese an sich geringfügigen Umstände 
trugen, in Verbindung mit der überall hervor­
leuchtenden peinlichen Ordnungsliebe des Ber-
llordeneu, zur Verstärkung der Annahme bei, 
dab eine fremde Hand die Börse zuletzt geöffnet 
hade. Das Gesanuntergebniß aller dieser Wahr­
nehmungen war schließlich, daß alz objektiver 
Thalbestand ein begangener Diebstahl an Ge­
genständen vorlag, welche unzweifelhaft dem 

Verstorbenen gehört und sich mit Wahrschein­
lichkeit bis zum Moment seines Todes in seinem 
Besitz besunden halten. 

Ein detaillirtes Verzeichniß der vermißten 
Gegenstände wurde zuin Behuse der anzustellen­
den Recherchen an die verschiedenen Pottzeire-
viere gesandt; eine Anzahl bestraster, unter 
polizeiltcher Aufsicht stehender Subjekte wurde 
unter besonders genaue Kontrolle gestellt, Haus­
suchungen wurden bei verschiedenen Personen 
vorgenommen, welche der Diebshehlerei verdächtig 
waren. Alle diese Schritte silhrtel» zu keinem 
Resultate. 

Die Vertnuthung lag »iahe, daß das silberne 
Schachspiel eingeschmolzen und auf diese Weise 
die Möglichkeit der Entdeckung vereitelt war. 
Vielleicht verhielt es sich in ähnlicher Weise mit 
dem Brabanter Kronthaler. Was den sogenannten 
Sterbelhaler anlangte, so konnte der längst 
vorausgabt sein und sich in zehnter Hand be­
finden, ohne bei einem der zeitigen Besitzer eine 
besondere Ausmerksamkeit zu erregen, wenn der­
selbe nicht zusällig ein Numismatikcr war. Diese 
Thaler haben nämlich die Besonderheit, daß sie 
in einer Abbreviatur der Jahreszahl und der 
Miluzstätte Berlin (sür welche das Zeichen 
üblich ist) das Dalutn des Sterbetages Fried­
rich des Großen enthalten, nnmlich in der 
Form: 17. 86. (17. August 1766). 

Inzwischen hatten die gerichtlichen Medi­
zinalbeamten die chemische Analyse bewirkt, und 
sich in einem umständlichen Gutachten, welches 
den Gang de« beobachteten Versahrens mit 
größter Gktlauigkeit angab, übereinstimmend er­
klärt, daß die lintersuchung keine Spuren eine» 
im Körper vorhandenen Giftstoffes nachgewiesen 
habe. 

So waren drei Wochen nach dem Tode 
de« Kriegsraths verflossen, ohne daß es gelungen 
war, der Sache durch neue Ermittelungen naher 
zu treten. 

Eines Sonntags saß der Agent niederge­
schlagen bei mir, um mir die Etfolglosigkeit 
seiner Anstrengungen zu berichten, als die Thür 
aufging utld mein alter Freund, Mr. Pirrie, 
zu meiner freudigen Ueberraschung in Person 
eintrat. Nachdem er mir mit Herzlichkeit die 
Hand geschüttelt, begann er, zu inir und dein 
Agenten gewendet: 

„E« ist nicht« ermittelt worden?" 
Wir zuckteir mit den Achseln. 
^Jch kann e« mir denken", fuhr er in ge­

lassener Weise sort, „der alte Bursch hat die 
Sache fein eingesädelt". 

„Wie meinen Sie das?'^ fragte ich, einiger-
tnaßen von dieser Auffassung Überrascht. Der 
Agent hörte mit Spannung zu. 

„Die Sache ist die", entgegnete Mr. Pirrie 



ordnetenhause aberreicht, sagt u A.: „Gedräns^t 
durch die außerordentliche Vtothtage, m welcher 
sich nebst so vielen aitdern Erwerl^szweigen auch 
die österreichischen Uhrmacher befinden, nnd zwar 
nicht nur durch vorübergehende (Akschästsstockung. 
sondern auch durch dauernde Mißstände, trilt 
der Verein der Wiener Uhrmacher mit der Bitte 
vor das hohe Abgeordnetenhaus, eine Abände-
rung des GewerdegesejzeS zu beschließen 
Eine der wünschenswerthesten Aeuderun^el» wäre 
jedenfalls die Vestimmunj^, daß die Veiviltit^nng 
zum Gewerbebetriebe nur solchen Personen cr-
thcilt werde, welche die volle sachliche Ausbil­
dung beslpen, wozu eilie hlnreictende undauernde 
Lehrzeit und mehrjährige Proxis als unelläßliche 
Voroussetzung sich ergeben. Außerdem erwächst 
den österrcichlschen Uhrmachern eine außörort>ent' 
liche Schädigunq durch den vollständig geqeil 
das Kaiserliche Patent vom 4. September 1852 
sich imnltr mehr ausbreitenden Hansirhandel, 
dc^en Beschäftigung mit Golv- und SilbertZc-
ö?ttstänvett ausdrücklich im K 12 Iii. 1c unter­
sagt, aber dennoch mit einer beispiellosen Zu« 
dringlichknt und Frechheit, meist in betrügerischer 
Weise, ausgeübt wird, trotzdem die Behörden 
laut oberwähntem PateiUe ve^pslichtet sind und 
llnch bei ernstem Willen in der Lage wären, 
demselben Einhalt zu lhun. DieSsällige Schrille 
der hitsigen Uhrmachergenosseiischoft bei deii 
kompetenten Vchörden sind bisher nleist eisolg-
los geblieben, weil häufig der erlogenen Angabe 
der Ergrifsenen. daß sie nur Musler sühren, 
staltgegeben wurde. Deshalb ist es unerläßlich, 
daß jene Waarel^, welche im 12 des obge« 
nannlen Patents vom Housii Handel ausgeschlossen 
sind, auch aufgeschlossen wüsd u v^n der Be» 
rechtigun^, in Form von Mustern zuNi Verkaufe 
ausgeboten zu werden. Piihbläuchlich wird nül 
sehr vielen vom Hausirhandkl ausgeschlossenen 
Waaren doch hausirt und die betrtffendei^ In­
dividuen geben im Falle der Ergreifung vor. 
nur Muster zu führen, während sie in Wahr­
heit alte diese für den Hausirhandel veibotenen 
Wonren jederzeit und direkt verkaufen. Nicht 
allein im Handels-Interesse, sondern auch zugleich 
im Interesse des PubUknms sind alle jene 
Waaren, wie zum Beispiel fämmtliche Uhren, 
vom Hausirhandel auszuschließen, weil ihre innere 
komplizirte Konstruktion vom Publikum nlcht 
verstanden und dasselbe daher leicht hintergaügen 
werben kann." 

( K ü r  d i e  V o l k s s c h u l e . )  D e r  V o r s t a u d  
des „Bürgervereins" zu Wien beantragt fol­
gende Adresse an beide Häuser des NeichSratheS: 
„Seit mehr als dreißig Jahren ringt unser 
heißgeliebtes Vaterland vergeblich nach einer 
Ruhepause in seiner inner» öffentlichen Gesetz­
gebung. Aeußere uud innere Eischütterungen 
haben immer wieder Veränderungen geschaffen, 
nachdem man sich bereits der Hoffnung hinzu-

mit immer gleicher Gelassenheit, „daß man 
nicht wie ich zwanzigjährige Ersahrungen auf 
diesem Gebiete gemacht haben muß, um »nchl 
instinktmäßlg zu suhlen, was sür eine Bewalidt» 
niß es nnl oiesenl Todessalle hat." 

„Sie sind also Überzeugt — ?" warf der 
Agent ein. 

„Uebel zeugt — ? miiul — was ist 
da zu fagen l Wir werden sehen. Hat sich 
ein Prätsilvent zur Verficherungs - Summe ge« 
meldet?' 

„Niemand". 
„Giebt es nicht mehrere Gerichtsbehörden 

am Orte, bei denen Testamente niedergelegt 
werden können?" 

„Allerdings; aber nirgends befindet sich ein 
Testament des Verstorbenen." 

„Es ist nach Ihren LandeSgeschen unver-
wehrt, bci jeder Gerichtsbehörde des Landes sein 
Testament niederzulegen?" 

„Allerdit 'gS". 
Mein Freund hatte sich erhoben, und war 

eine Zeit lang überlegend im Zimmer aus' und 
abgegangen. 

„Ist es Ihnen recht", begann er wieder, 
„uns k!ach der Wohnung des Kriegsraths zu 
begleiten 

Ich elklälte nüch lereit, bemerkte jetoch, 
daß der m>t den Nechtrchcn ui dieser Cache speziell 

geben berechtigt war. zu stabilen Verhältnissen 
gelangt zu sein. Besonders auf einem Gebiete 
glaubte der Patriot, daß seit einer langen Neihe 
von Iahren gefestigte Zustände begründet wor­
den seien. Es war dies der Boden der Volks-
schulgesetzgebung. Die Erscheinungen der letzteir 
Wochen und Tage haben jedoch auch diese« 
Gefühl erschüttert. Im Abgeordnetenhause ge­
stellte Anträge, der Kirche angehörige Stimmen 
aus Bödmen und Tirol, desgleichen so manche 
andere Erfahrnng inr öffentlichen Leben Oester­
reichs eröffnen der Besorgniß freien Spielraunr 
daß auch das in den letzten zwölf Jahreir hin­
sichtlich der Volksfchule iir Oesterreich zuui 
Frommen des Ganzen und der Einzelnen an­
gebahnte Nefornuverk wieder verkümmert nnd 
rückgängig gunacht werden kö-'nte. In diesen! 
hochernsten ^^lugenblicke erlaubt sich der uliter-
zeichnete Wiener Bürgerverein, gegenüber dem 
hohen Hause die tiefgehende Beunruhiguug. 
welche durch diese der Entwicklung unseres 
Volküschulwesens feindlichen Bestrebungen in 
der gesammten sreisinnigen Bevölkerung hervor« 
gerusen wurde, zum unverl)ohlenen Ausdrucke 
zu bringen und hiemit die Bitte zu verbinden: 
„Das hohe Harrs wolle zrml Heile des Vater­
landes von den österreichschen Völkern jede Er­
schütterung des derzeltigen Nechtsbodens des 
Volksschulwrsens in Oesterreich fernhalten!" 

( Z n r  A b ä n d e r u n g  d e s  G e w e r b e -
gesehes.) Eine Volksversammlung in Klagen­
furt hat beschlossen, um nachstehende Aenderungcn 
des tÄewerbegesetzes zu ersuchen: „Aushebung 
des Genossenfchastszivanges. Eirtschädignngs-
pflicht des Arbeitgebers bei von dem Arbeit­
nehmer unverschuldeten Unglücksfällen, tionsti. 
tuirung von aus den Handels- uud Arbeiter­
kammern zu wählenden Schiedsgerichten, Nege« 
lung der Arbeitszeit und Festsetzung derselben 
bei Männern aus 10 Stunden, bei Frauen und 
jugendlichen Hilfsarbeitern auf 8 Stunden, 
Wahl von ArbeitS'Jnspektoren mit nur ein-
sähriger Funktionsdauer, sowie schließlich Rege­
lung des Lehrlingswesens durch Bestimmung 
einer relativen Maximalziffer und Errichtung 
von StaatS'Lehrwerkstätten." 

Zltarbur^er Z-ierichte. 
( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  D e m  

Jahresbericht zufolge zählt die hiesige evange-
lifche Gemeinde 200 Mitglieder, welche sich ver-
theilen auf: Marburg, Pettau. Ankenst^in, Hl. 
Dreifaltigkeit, Nadkersburg, Polstrau, Sauer­
brunn, Kranichsfeld, Gonobitz, St. Lorenzen, 
Hohenmautlien, Spielfeld, Ehrenhauseir und 
Leibnitz. Neligionsschüler gab es 2^. Die 
kirchlichen Handlnngen verzeichnet der Bericht 
folgendermaßen: Gottesdienste 5 t (34 in Mar­
burg, L in Pettau, 1 in Nadkersburg, 1 in 

k'etraute Polizeibeamte die Schllissel zur Wohnung 
besitze. 

„Er erwartet »lnS schon", lautete die Ant­
wort, „gellen rvir!" 

Mr. Pirrie hatte sich sofort riach seiner 
Ankunft zu dem betreffenden Polizeibearntor be­
geben, mit diesem bereits auesührlich verhandelt 
und den Eifer dessclven durch die Aussicht auf 
?ine bederrtende Belohnung anf's Neue l 'elebt. 
Wir trafen ihn. unser harrend, vor dern Hause, 
und begaben uus genleinfchafttrch in die Sterbe-
wohnul'g. Mit einer Genauigkeit, deren Tendenz 
uns nicht ganz klar wurde, nahm der errglische 
Anwalt alle Ernzelnheitcn der Wohnungsräums, 
in denen nichts veräiidert rrorden war, in 
Augenschein, untersuchte niit besonderer Sorg-
solt die Dielen, den Ofen und den Karnin in 
der Küche, und ließ nochrnals beschreiben, in 
welcher Lage der Todte gefunden worden war. 
Mit einem mitgebrachten Zollstabe maß er sodann 
die Entfernung des Bettes voirr Boden. 

„Sie sind von dem Nesultat der chemi-
chen Analyse unterrichtet?" sragte ich, zu ihm 
tretend. 

„Dies Resultat war vorherzusehen", ant­
wortete er. 

„Zweifeln Sie an der Richtigkeit dessel-
bttl 

„Das will ich nicht sagen. Aber ich war 

Gonobitz, 1 in Hl. Dreifaltigkeit, I in Leibnitz, 
1 in Sanerbrunn, und aushilfsweise 2 in Graz. 
A in Laibach, 1 in Eilli, 1 in A.^ranr) — ge­
taust: 5 Knaben, b Mädchen — konfirmirt: 
2 Knaben, 1 Mädchen — getraut: 4 Paare 
— eingesegnet: 5 Wöchrrerinnen — beerdigt: 
II — kommunizirt: 115 — übergetreten aus 
der r. k. Kirche: L Die Einnahmen der Ge­
meinde betragen: LKLL st. 43 kr., 'die Ausgaben 
2361 fl. 35 kr; bleibt sonach ein Kaffarsst von 
305 fl. 8 kr. 

( S p a r k a f s e . )  I n  d e r  l e t z t e n  S i t z u n g  
des Ausschusses der hiesigen Sparkaffe wurde 
Herr Heinrich Edler von Gasteiger einhellig 
zum Obmanrr und Herr Jakob Peternell zürn 
Stellvertreter gewählt. Die Direktion besteht 
aus deu Herreu: Dr. Duchatsch, Karl Flucher, 
Heinrich von Gasteiger, Wilhelm GeupPert, 
David Hartmann, Jakob Peternell, Dr. M. 
Reiser, Franz Stampfl, Anton von Schmitt 
und Antorr Tombasko. Die Aersarnrnlung be­
schloß die ArrSdehnung des Wechseleskomptes, 
vonr 1. Juli au die Verzinsung der Einlagen 
mit 4'/2"/o und die Gewährung von Darleihen 
auf Hypolytk gegen Verzinsung. Der 
Feuerwehr wurde« 200 fl. dewillrgt. 

( G e w e r b e . )  I m  V e r l a u s e  d i e s e s  M o n a l s  
wurden bcinl hiesigen Stadtaint folgende Ge­
werbe angemeldet: Handelsagentur, Grazervor-
stadt, Sophienplatz, Anton Kracker — Spedi-
tionsgeschäst, Stadt, Kärntnergasse, Franziska 
Nak — Krärnerei nrit Spezcreien, Stadt, 
Kärntnergasse, Bertha Ritter — Greislcrei, 
Grazervorstadt, Kaiserstraßc, Ludwig Auer — 
Schnhrnacherei, liärntnervorstadt, Anton Petsch-
nik — Verschleiß von Holz nnd Kohlen, Grazer-
Vorstadt, Schillerstraß«, Margaretha Poschauko 
— Schrreiderei, Grazervorstadt, Michael Krainer 
— Bäckerei ul'd Greislerei, St. Magdalena, 
Josef Flala. Konzessionen erhielten: Johann 
Leon, Buchdruckerei, Stadt, Domplatz — Karl 
Klementschitsch, Gasthaus, Kärntnervorstadt. 

( P r o k u r a e i n t r a g t t u g . )  I m  H a n d e l s ­
register des Kreisgerlchtes Eilli wurte bei der 
Firina: „E. Meticke's Nachfolger, Oelfabrik in 
Sleinbrück" die Herrn Buchhalter Julius Svo-
boda ertheilte Prckura eingetragen. 

( E h r e n  h a u s e r  B r ü c k e . )  A m  2 6 .  d . M .  
Früh wurden durch den Eisstoß zwei Joche der 
Ehrenhauser Murbrlrcke weggerissen. 

( N e n e  V e s c h ä l l s i a t i o n . )  Z u  K r a n i c h s -
feld rst eine BeschäUstatiou in Wrrksamkeit ge­
treten. 

( B e z i r t s r i  c h t e r . )  D e r  B e z i r k s r i c h t e r  v o n  
St. Mareirr, Herc Franz Piringer. ist auf sein 
Ansuchen nach Luttenberg versetzt worden. 

( Z w e i g  v e r e i n e . )  D i e  S t a t t h a l t e r e i  h a t  
die Satzungen der neuen Zweigvereine de« 
stöiermärkrschen Gebirgsvereins in Leibnitz, 

sicher, daß er sich nicht vergiftet hat. Wenig-
sterrs", setzte er hinzu, „was man so vergiften 
nennt. Verdarnlnt schlauer Bursche das l" 

„Ich fürchte", beganu der Agent, „es wird 
urrs nur ein Mrttel üdrig bleiben." 

„Und das wäre?" 
„Die Frist abzuwarten, innerhalb deren 

der Anspruch aus die Versicherungssumme er­
lischt, wenrr d.e rechtzeitige Meldung nicht er­
folgt." 

„Herr Wichert", fiel der Anwalt ein. „Sie 
sind verteufelt ur,schuldig iu folcheu Dingen, 
wenn Sie einen Augeublick daran zweifeln, daß 
sich vor Ablauf der Frist, uud cS sei eine 
Stunde vorher, der wohUegitimirte Erbe ein­
stellen wird, ulu seine viertausend Pfrind in 
guteu blanken Sovereigns zu erheben. Doch — 
was sind das sür Tritte—?" 

Wir horchten, veriiahrnen aber nichts. 
Der Polizeibeamte nahm da« Wort: „Was 

glauben Sie, daß in der Sache noch gethan 
werden kann? Denn ich muß bekenr.en, daß ich 
ziemlich rathlos bin." 

„Die Sache ist die", begann Mr. Pirrie, 
„daß ich von vornherein gegen den Al'schluß 
dieser Versicherung gerveseu, aber iin Verwal-
tungskomite überstimmt worden bin. Nun steht 
die Angelegenheit ganz einfach so, daß wir ent­
weder beweise:; müssen, der Versicherte habe 



Cürenhausen, Marburg, Windisch Graz, Cilli, 
^Vttau und Friedau zur Kennlniiz genommen. 

^ P r o s e s s o r  M a s s a . )  T i e  „ I n n s b r u c k ^ r  
chrlchten" schreiben über diesen heute LoiuUag 
der Kaimo-Reslauralio-i sich produzircndcn 

z^ünftler golLende«: „Herr Profesior Masia, der 
große Zauberer der Jetztzeil glbt heute Abends 
eine Vorstellung der indtschen Mazie. Dlc Ve-
suchcr der ersten Ploduktwu werden giwiß 
gerne die Gelegenheit erüreisen, solche höchst 
interessante Vorkonmuufse euier höheren Zau» 
berei anjehen zu können und wir machen sie 
daraus aufmerksam, daß da« Programm ein 
sehr rcichhalliges ist und durch Abwechslung und 
gediegenen Gehalt überrascht. Nllcn jenen aber, 
welche die Kllnste deS Herrn Professors Plasia 
nvch nicht kennen, sich ab^r doch für derartige 
Leistungen interessiren, möchten wir rathen, ja 
dcn Besuch der heuiigen Vorstell ' .mg nicht zu 
versäumen, da sie ihre Erwaltuugcn nuhr wie 
libertrosjen finden werden. Einzelne Piecen 
werden miederholt, und gerade diese sind so 
unl'eschrublich und unübertrefflich schön, daß 
maii sie immer wieder mit Intcresie sieht und 
zu gleichem Ersiauntn hingerlsseu wird, da 
deren Ursprung und Verlaus zu ergrunden 
nicht möglich ist. K<ine Feder kann all '  die 
Elndrücke beschreiben, die man bei diesen Lei« 
sinngen vom freudigsten Entzücken b.s ztlr säst 
abergläubischen Furcht vor dem überirdischen 
und doch so vertrauenerweckenden und eiu« 
schmeichelnden Dämon empfängt. Herr Professor 
Massa h-^t auch im hiksigen Offtziers-Kasino 
eine Vorstellung gegeben und den u.' 'getheiltesten 
Beifall geerntet." Wer sich einen ganzen Abend 
gut unterhalten will, der gehe heute in d'.e 
Kasino-Restauration. 

( T h e a t e r . )  Wie wir vernehmen, bea!,-
sichtigt die hiesige Lhorgesellschast Dienstag den 
'2. März eine Benefiz« und Abschiedsvorstellung 
ilnter Mitwirkung sämmtlicher '^ühnenmitglieder 
und der Sübbahn-Werkstätten.Musik zu vsran. 
stalten und es ist bei dem Umstände, als die 
Stellung des Ehoreü keine beneidenswerthe ist, 
ein sehr zahlreiche? Besuch zu erwarten. 

Theater. 
s—g.) Montag den 23. Februar sand die 

Benlstj« und Abschiedsvorstellung des Herrn 
Direktors Theodor Bollmann statt. Zur Ein-
leitung derselben wurde vom Theater»Orchester 
eine Fest'Ouverture gespielt, woraitf sich der 
Vorhang ht)b und in Anwesenheit des gtsamm-
ten Bühnenpersonals vom verdienstvollen Schau­
spieler und Negiss^ur Herrn Nedelto an den 
Direktor, rvelcher bei seinem Erscheinen durch 
rauschenden Beisall und viele Kranzspenden 
ausgezeichnet wurde, eine ergreifende Ansprache 

iiehalten, in welcher besonders die Liebe und 
Verehrung seitens der Bühneumitglieder, welche 
er mit größter Selbstverläugnung in den miß­
lichsten Verhältnissen leitete und der Wunsch 
zur Besserung seiner Lage in dem neuen Be-
ftimmtlngsorte betont wurde. In dem hierauf 
folgenden Preislustspiele „Ich werde mir den 
Major einladen" von G. v. Moser exzellirte 
der Benkfiziant in der Nolle des Carbonel durch 
sein routtnirtcS, elegantes und pikantes Spiel 
ur einer Weise, die ihln stürmischen Beifall und 
nach dem ^lkischlusse wiederholten Hervorrus 
eintrug. Desgleichen war er auch in dem zwei-
aktigen Schauspiele „Die Neuverniählten" von 
Björnstjerni Bjürnson, welches durch Diktion 
und Technik gleich vortrefflich ist, ein „Axel", 
wie man sich denselben nicht besser wünschen 
kann, und der auch von Seils des in allen 
seinen Nämen gesülltelr Hauses die ehrendste 
Anerkentiung fand. Aber auch die übrigen D!it-
wilkenden, wie Frau Braunhofer, Frl. Schweig« 
hofer und Frl. Henls und Herr Greeff spielten 
in ruhrnlichster Weise und vervollständigten den 
(Zesammterfolg. 

Dienstag den 24. Februar wickelte sich in 
etwas holperiger Weise zum Benefize des Frl. 
Nosa Friedberg das MoserUhal'sche Volksschau­
spiel „Der Sonnwetidhof" vor schwach besuch« 
tem Hause ab. Wie wir in Erfahrung brachten, 
mußte in letzter Stunde eine Nollenverälide-
rung vorgenommen werden, die auch den Gan^ 
des Stückes beeinflußte, aber der Hauptgrund 
der hinkenden Vorstellurig liegt in der letzten 
Theaterwoche und in der damit verbuirdenen 
und störend zu Tage tretenden Gedächtnih« 
schwäche einzelner Akteurs. Die Benefiziantin 
wurde bei ihrem Erscheinen durch Kranzsrienden 
und Beifall in ermunternder Weise begrüßt 
und hat die Nolle der „Anna" auch in enl-
sprechender Weise durchgeführt. Es hasterr der­
selben noch viele Mängel an, unter denen die 
fast inuntr geschlossenen Augen während dcS 
Dic-logs, ToulNtue und zu häufige Handbewe^ 
gung l'ehoden werden rnüssen, jo!l der Elsolg 
ein gesicherter rverden. Wir sind weil entfernt 
davon, Talente nnterdrückin zu rvollen und 
glauben, weil es Sache der Kritik ist, in ob« 
jektiver und ununrwundener Weise auf Fehlsr 
aufmerksam zu machen, daß man dadurch dem 
Talente mehr nützt, als jene Schmeichler, die 
alles gut finden und dadurch nur Ärö^eirwahn 
erzeugen. Von den Übrige!» Darstellern sanden 
Frau Brcillnhof«r, Frau Donalo und die Her­
ren Eonnard und Schwarz Beifall. 

^.Viittlvoch deir 25. Februar wurde zum 
Vortheile des beliebten und ebenso verweiil" 
baren Schauspielers Herrn Otto Greeff das 
Lustspiel „Wohlthätige Frauen" gegeben. Dii 
Vorstellrrng zog sich durch die zu langen Zwi­
schenakte etwas zu sehr in die Länge und bk» 

einträchtigte dadurch, wie auch durch die Zer­
streutheit einzelner Darsteller den Gesammterfolg. 
Der Benefiziant würzte durch seine exquisite 
Leistung das Stück vom Anfang bis zum Ende 
und fand bei seinein Austraten, wie auch rväh-
rend der Handlung mehrfachen Beifall, und 
damit das seiner Nolle streotype „Bum" nach­
haltigen Eindruck mache, wurde ihrn aus einer 
Loge ahnungslos eine Kranzspende zu Theil, 
welche ihrn unwillkllrlich ein „Bum" entlockte. 
Frau Braunhoser und Frl. Hsnls boten in be» 
kannter und besprochener Weise Verdietrsilichc», 
ebenso die Herren Neiff und Schulz. Die kleine 
Blanka Nedelko, wrlche durch ihr liebliches und 
k i n d l i c h e s  S p i e l  a n s p r i c h t ,  h a t  d e n  k l e i i r e n  J u ­
lius zuin Entzücken der Zuhörer durchgeführt 
und wurde auch mit einer Kranzspellds bedacht, 
ivklchö der Kleineu gewiß viel Freude ginracht 
ha!. 'en wird. Aber mn so größere Freude wlir« 
de»t auch die Eltl-rn halien, wenn die, wie wir 
hörten, ain Äilttivoch den 3. März stattfindende 
Abschiedsvorstellung des Herrn Nedclko, der als 
Schauspieler und Regisseur in hervorragendster 
Weise beschäftigt war und dem Publikum durch 
sein versirtes Spiel inanchen vergnügten Theater­
abend bereitete, sich eines recht zahlreichen Ve« 
suches elfreuen würde, rvas aber ulnfornihr z-r 
erwarte»r steht, als an dicsein Abend auch die 
kleine Vlairka einige herzige Gedichte vorira^eir 
wird; es ist somit auch der kleinen Welt zum 
Schlusie der Saison Gelegeiiheit gegebei«, sich 
noch einmal zu uiiterhlrlten. 

Das Abgeordnetenhaus hat sür säinmtlich^ 
Neubautcn nur eine Steuersreiheit von zwölf 
Jahrerr bewilligt. 

Der Staatsvoranschlag soll im Abgeord-
j'etenhause erst nach Ostern zur Berathung 
komrnen. 

Wenn die Rechtspartei und die Tschechen 
den Antrag, betrefferrd die Verlegung der 
neral-Direktionen der galizischen Eisenbahnen 
nach Galizren nicht unterstützen, so will der 
Polenklub seine Vertreter aus dem Exekutiv.-
komite der Autonomistenpartei zurückberufen. 

Wegen schwerwiegender Differenzen über 
die Verwaltungsreform beabsichtigen fünfund­
zwanzig Mitglieder der gemüßigten ungarischen 
Opposition, diese zu verlassen. 

d u r c h  S e l b s t m o r d  s e i n e n  T o d  g e f u n d e n ,  o d c r  
daß wir zahlen müsseir. Der Fall, daß der 
Verstorbene durch gewalisarnen Tod von der 
Hand Anderer — ohne sein Verschulden um's 
Leben gekommen, ist sür die Gesellschaft gleich-
giltig, wenn liicht erwitsln wird, daß der oder 
die Mörder identisch mit de"jettigen Personen 
sind, an welche die Versicherungssumme zu 
zcihlen ist. Daran rst nicht zu denken; marr lädt 
sich nicht freiwillig von den nämlrchcn Personen 
den Hals umdrehen, denen mair eine große 
Surnme Geldes fllr einen solchen Liebesdienst 
zuwendet. Auch ist es noch nicht vorgekornmen, 
daß alsdann ein solches Geschäft so glatt ab. 
läust, wie es hier der Fall ist. Ich wiederhole 
es: die Sache ist viel zu glatt, um in Ordnung 
zu sein. 

Der Verstorbene besaß durchaus nicht die 
Mittel, die Polize aus die Dauer zu entrichten. 
Sie haben mir selbst gesagt, wie gering der 
Werth seine» ganzen Nachlasies ist. Wir haben 
es Mit einem verdainint schlauen Burschen zu 
thun. Er hat seinen Plan lange vorbereitet, 
Alle« aus's Feinste durchdacht — ^ler dabei 
eben fasten wir ihn: er hat die Sache ab^zu 
fein präparirt. Man stirbt nicht von Ungesähr 
so parademäßig, wenngleich ich weiß, wie weit 
der Tic des ehemaUgen Off-zittS geheir kann. 
Und damit ich Ihnen rundweg meine Meinung 

sage, niit wüS sür eineru Falle rvir es zu thun 
haben: wir haben hier den Fall eines Selbst­
mordes Mit Beihilfe einer anderen Person, 
rvelche entweder dazu gedieut hat, den Selbstmord 
auszusirhren, oder die Spurerr desselben zu be» 
sertigen." 

Der Polizeibearnte hatte mit achtungsvoller 
Ausinerksarnkeit zugehört. 

„Ich Hube mir alle erdenkliche Diühe ge­
geben, die Spuren dieser Person zu errnitteln". 
begann er. „aber alle Nachsorschungen sind frucht« 
los geweseii, und ich verzweifle sast an der 
Möglichknl-" 

„Man inuß an Nichts verzi!>eistlii", fiel der 
Engländer ein, „haben Sre alle Hausbewohner 
vernommeii?" 

„Alle". 
„Wcr wohlit hier oben, in der Dachwoh­

nung?'^ 
„Eine aiine. uitb^scholteire Arbeitersrau, die 

sich ducch Wajcheii ernährt." 
„Ist dits< auch vn!i0inmen?' 
„Diese nicht. Sie liegt schon seit läirgcrer 

Zeit iir eiircr össentlichen Heilanstalt." 

(ftmtsepttntr 

iion I.. ll. pi« ^ ln VrcSIau. ^o»tig'z^räu!er-
Alatj-^Ltralit und /raramellen. Zu ui Mar-

liurg l)et zS. König, Apotheker. 

Hutachten des Herrn Ar. med. Wichaetis. 
Jhrcn ^>ollig'j^rc>ulcr-MtUz-v;tt^ikl t.ade ich speziell 

nach seiner Zilsammensetzung niid Wirknn^öart geprüft 
nnd empfehle seltil^en sowohl taiorlhaltsche Äffet-
tlonen der Slthmnn^S-^rgane, als auch gc^en chroiusch 
entzündliche Zustände der Lnn^en und dcS Kehlkopfes, 
gegen ant)nltcnden quälenden ^^ttstenreiz und l?eguinende 
Tnderkulose. (l.331 

Ar. med. Milüactis, 
prakt. Arzt, Wundarzt nnd (LcdurtShelfer. 

Außer zahlreichen Aneikennilugeu besil^cn wir anch ein 
D a n k s c y r e  i t i e n  S r .  L » o l ) e i t  d e s  H e r z o g s  I I .  

von ^ovurg-^otha. 

nur jcdrm 
nein. tNlcki 
^-lin»ntci!vn'.ttrn ! dic iäucuiii.ni^'i'cncliunji 
dcS au? t»r. a lintur-
ticilnirNiode'' nictn d'.in.iknd xinnig enlr'^'iucn 
U'erden. Ntchtcr'S l^icrtciqS-ilnsniU u: 
versendet t 'ieS für nU>.' ^'eldcndcn dvcbst ivichli^c 

graUo und franro nach allcn 

Am Miirz l. A. (240 

P f e r d e m a r k t  
in Kranichsfeld. 

Im 
sind noch folgende Acitiinl^en zu vergeben: 

^^eipzigkr Illustrirte — Iörgel — 
Älazer Zeitung, Amt^'bl^ll. (25S 



Nr. lövs (2S2 

Kundmachung 
Die Rechnungsabschlüsse deS Gemeindehaus-

Haltes und der Gemeinde-Anstalten für daS 
Jahr 1879 »Verden im Buret'u des nefertigten 
BürtterMkisterS am Rathhause zu Jedermanns 
Einsicht vom 18. Februar bis 2. März 1860 
aufgelegt. — 

Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Stadtrath Marburg am 12. Februar 1880. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Ssuto Sovvta^x. 

Ii A Kill» 

vopPvI-
Loirte 

rmä 

von äsm delcavnten taxier 

krIiixt ßla» ZtvnvstV. 
Die >vercleii mit 

l^usgstüUt. 
XssfZlvöK'nunZ 7, Anfang 8, 11 

Lutiee 4() Icr. (236 

^aisuanilo! 
^a^uav^'a. ss xi. t. u^om i povkdl^eiiim 

Zostom, äa 6t^u<zg 29. Lveöaua ^araä deseäo 
V ?tu^slc9^ öitalviei, Iii .jv vamen^'ena v Icorist 
stra^ajyÄm v Istri, v ßilafidoi'8l<oj öitslniei 
v6 1)0 veselicv. 

BeiJ.MvKbammer itt der Mühlgafse Str. v 
wird gegen Ab onn ement von /sl.pr. Monat 
gute, schmackhafte MittagSkost verabfolgt; 
auch werden Abonnements ttber die Gasse an» 
genommen. Achtungsvoll 
257 ^ Ilo»»kkM»wor. 

Wohnungen! 
Gassenseitig 1. Stock mit 6, 4 oder 2 Zimmer. 

Küche, Speis, Dachkammer und Holzlege, nach 
Wunsch auch Gartenantheil. 

Hof, Parterre, 2 Zimmer, Küche. Speis, Dach­
kammer und Holzlege. 

1 Zlmmtr, Küche und Holzlege. 
1 Zimmer mit Sparherd. (261 

M ü b l g a s s e  N r .  7 .  

Gin Doppelkeller 
i m  R a t h h a u s  i s t  z u  v e r p a c h t e n .  ( 2 3 3  

Näl)kres bei C. BroS, Domplatz. 

Knndmachnng. ^ 
Die gefertigte Anstalt verzinset vom 1. April 1880 an die neuen 

Einlagen, ferner die bis dahin bestandenen vom 1. Juli 1880 an mit 
4V- 7°. 

Fllr Hypotekar-Darleihen wird der Zinsfuß vom 1. Juli 1830 
an auf K'/i herabgesetzt. 

.gemeinde-Sparkasse in Zlkarömg am 23. Februar 1880. 

ItiiniIinarliiiNM. 

oräöMcks SönsrAlvörsaiilwilrmZ äsr 

^etiovS^ö äsr IilAr1)urZör IIseowxtö^AnI: 
üu6et 

ksmierzliiz <!«» W. ülil» 1880. VomiUsz« «tV2 lllii' 

im in iUsrljui'K »t»tt. 

Oie^eai^en ?. ^etiouäre, >ve1<;Iie äiesvr Generalversammlung bviziu-
Colinen ^üusvdeli, sollen xesälliAst ilire ^etien mit <!en noeli oiettt tÄlIiKvn 
(Coupons bis längstens AlU^voel» <len Ik. I88K bei 6er Lassa 6er mar-
durxer Lseomptebank in IlArdlirg ß^essen ^mpfanKnakme äer liegitimatioiiskarte 
erleben. 

1. Vorlage des kecilensebaftsberiebtes unck äer Lilans: pro 1879. 
2. LesekwssfttssunK besÜKÜob Verwendung des kemge^innes. 
3. ^alil von Vervvaltmigsrätlten. 
4. ^Valll von keebnuvsssrevisoren für das ^akr 1880. 

Hsrliurß am 23. Februar 1880. 
I>«r VvrH^altunUxsratl». 

LtatutonAsmÄLS ^61>6U 10 ^etiöU silis stimme, ^säer ^etivllär ist borsetitixt 
8ein Ltiwmreelit mittelst V ollmaelit, clie aus tier kileleseite der 1^6gitimati0ll8lcarte vorßs-
druelct ist, ari viven aväoit'n ^etionär NdertraAev, ^eäoeli darf Icoiu ^etionär vsdvr 
im eiZeueu I^amov, ooeli in Vollmkebt mvdr als 10 Ltimmen kiil^rsu. ^236 

(51 

llvwrtvli ürapVoll 
i n  » » r i t l l r x ,  S t i e d l ' s  K a r t e n « » ! « »  

empfiehlt seine 

photographisthen Ärkeilen. 

(Frvsste ^us^alil 

oivgantvi', pwigvlli'iügvi' 
U o r r s n k l v i ä v r  

smpüelilt (260 

LedM. 

Ein schiines Gewölbe, 
in welchem ein Kurzwaaren-GeschLft 
betrieben wird, ist sammt dazugehörender 
Wohnung im Hause der Frau M a-
rie Dietrich, Tegetthoffstraße 37 
ju vermiethen. (211 

E i n e  

freundliche Wohnung 
in der Kärntnerstraße HauS Nr. 9 neu im 1. 
Stock, licstkhend in 4 Zimmern, Sparherdküche, 
Speisetammer, Holzlege, Keller« und Bodenaa-
thtil, ist billig zu vermiethen und mit 1. April 
zu beziehen. (S24 
Auskunft daselbst bei Ant. Hohl im 1. Stock 

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen: Dom platz Nr. 6. (32 

NS»«? 

und 

Milgellleidkll 
durch Aiiwendiiiij^ der echten Malzprii» 
parate dcs k. k. Hoflieferanten Johann 
Hoff in Wien, Fabrik: Grabenhos 2. 
Fdbriks-Niederlage: Graben, Briinner-

strahe Nr. 8. 
In I^ai'bul'g z« haben bei Herrn 8. Nutiöka, 

H a u p t p l a t z ,  „ z u m  R e i c h s a d l e r . "  

Ilkk ^sckss 

52mal von allerhöchsten Seiten 
ausgezeichnet. 

D a « k s H r ^ i V e « .  
Hiednrch lzabe ich daS Vergnügen, Ihnen mitzn-

theilen, dllh Ihr Lioff'scheS MalzeLtrakt'Bier für den Ma­
tten »nd die Lunge unübertrefflich ist. Die Chokolade und 
BrustbonbonS gehen seit Jahren in meiner Familie nicht 
auS: wir können nicht genng unserm Hau«or»t dcinken, 
dah er uns ein solches i^auSmittel wie Ihre Malzpräpa-
rate anrictl). 

Der Segen GotteS ruht auf Jliren HeilnahrungS« 
Mitteln, wenn ltiich Herr ^off von Kaisern und Königen 
genng Anerkennungen hat, so halte ich eS doch für meine 
Pflicht, ailch meine Anerkennung über die außerordentliche 
Heilkraft im Interesse der Leidenden zu zollen und bitte 
um Veröffeutlichung. Aür inliegenden Betrag bitte mir 
2b Flaschen Malzextrakt-Gesundheitsbier, 10 Beutel Bon-
bonS und Kinder-Nährmalzmehl »u senden. Auch diese Er-
zengnisse thun im Hause eiueS Verwandten und mir gute 
Dienste und er zieht diese echten Malzpräparate allen nach-
geahmten vor. (S8 

Preß.burg. 
^heodorge» Inspektor. 

Mit 1 Bogen Beilage. 
«eraut«ortliche Nebaktio«. Druck und Berlag vou Eduard Iaufchttz tu Warburg. 



Beilage zu Nr. 26 der „Marburqer Zeitunq" s1880). 

Am Montag den I. März l. I .  
Vormittag von 9—12 Uhr findet in Hrastje, 
Nachmittag von 2—5 Uhr in Lembach, 
Dienstag den S. März l .  I. Vormittag 
von 9—12 Uhr, Nachmittag von 2—5 Uhr, 
sowie a»'f den darauffolgenden Tagen in 
wein die freiwillige Versteigerung der zur 
Nosa Brandstetter'schen Verlaßmasse gehörigen 
Fahrinsse, als: Kühe, verschiedenes Weinfässer 
und Einrichtungsstücke ze. statt. 

Hiezu werden Kauflustige mit Dem einge« 
laden, daß der Kaufschilling sofort zu erlegen 
ist und die Fahrnisse sogleich wegzuschaffen^sind. 

K. k. Bezirksgericht s Marburg r. D. U. 
am 27. Februar 1880. l237 

Cilliomil- mul?Felgm-RFe>! 
rvino, unvvrfälsvlits Waarv 

vmptielllt) 

«. Vivkorloil- ullä ksixsll-Rassv« k»drjk 

in GvIttniUv» Qi S. 

Nr. 1708. Exekutive (238 

^alirllljstll-Verjitigkrang. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l D. U. 
wird bekannt gemacht:^ sei i 'lber Ansuchen 
des Ios^s Krochmal die exekutive Feilbietung 
der dem Herrn Alois Edlen v. Kriehuber ge­
hörigen, mit gerichtlichem Pfandrechte belegten 
U'ld auf 28616 fl. 73 kr. geschätzten Fahrnisse, 
als: Haus-, Zimmereinrichtung, Pferde edler 
Race, Kühe fHolländer Race), Getreide, Wirtl)-
schaftSgegenstände, Weinfässer, bewilligt ilnd 
hiezu zwei Feilbietungstagsatzuugen, die erste 
auf den V. März l. I .  in Welling, Mar­
burg, Gams und I TD. März l. I .  in St. Jakob, 
Wachsenberg, die zweite auf den SkV. März 
l I.  und die'i. darauffolgenden Tage ebendort 
jedesmal von 9 — 12 Vor- und nöthigenfalls 
von 3—6 Uhr Nachmittags in Melling, Mar-
bura, Gams, St. Jakob. Wachsenberg mit dein 
Beisatze angeordnet worden, daß die Pfandstttcke 
bei der ersten Feilbietung nur um oder über 
den SchätzungSwerth, ^bei der zweiten Feilbie 
tung aber auch unter demselben j^egen sogleiche 
Bezahlung und Wegschaffung hintangegebeu 
werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. ll. 
am 15. Februar 1880. 
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Nr. 1708. Exekutive (238 

^alirllljstll-Verjitigkrang. 
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werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. ll. 
am 15. Februar 1880. 

8>asl8MMi'I»e8eIlliIe 
KE. Aliirzk 

1)eLinnt äsr Ilnterriedt in aNen 4 Siii svn «ler 
(^aeliseliuls 5iir Kunstdanä^veilcer). 
./^utQS.Ki»sdsüivxuQxvu: ^aeliweis 

äes ^uiüolc^vleßteii 14. 1.e1)eu8^a1ire3, 
selwltensr I^ebenswanclel uvcl ^er l^rla^ von 
1 tl. 

öv!»nlKo1ü: 3 ti. per 8vme3tei'; arms 
üeissi^L Lelmler lcönnenlüevon Iiesreid >verc1en. 

Usvn-üin^rvtvvüv Lelmler, velelie in 
einem dölieren als äem 1. (lurse ^ulnaliws 
tiväen möel^ten, ^eräeu naeli den b^rgel)-
llissen einer I^elierpriituu^ eiugetlieilt. 

LtKPVQÄlou: ^liuciestens 250 tl. 5iir 
6a3 Lolnmersemvster. 

VQtorstütLUQxsvoroiQ tür äürKiLo 
Leliiiler an 6er Anstalt. 

üiQsol^rvjduQxsQ: Vom 16. I^sdruar 
1)is 16. I^lär^ tüglielt von 8—10 Illir in cier 
vireIctiousIcanTilei, ?5eit '6NLas8S 1. (162 

viröüliliii Skr II. II. LlgglüLkUrbeiiMIe. 

8trv1i- uud ^il^dut» 

.Ze8 ^ 

Aj^ksrl rewr^W 
smpLel^lt zmr k'riili^alu-8ai80n ein reiell sor-
tirtes I^aAer von l lsrrvQ-, D»M0Q- uuö 
^luÜor^iitSQ naeli eier QVUV8tSQ und 
olvxkvtostvQ XU stauQSllü d»I-
lixvQ?roL»Sll. (210 

^ueli ^veräen Ltrodliüts ?um pnt»Sll, 
tärlZvQ unä moüvrQKSRrvQ angenommen. 

Ankündigung. 
Im städtischen vormals Gasteiger'schen 

Hause Nr. 20, Schmiederergasse, ist ein eben« 
erdiges, großes Magazins-Lokale vom 1. 
April 1880 an zu vergeben. (154 
Anzufragen bei der Stadtkasse am Nathhause. 
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Im jlüdtischrii voriilills Vastkigtr'schkN 

Hause Nr. 165 Schmiderergassc ist nne Woh­
nung mit einem Zimmer, Küche und Holzlege 
sogleich zu vergeben. (77 

Anzufragen bei der Stadtkasse am Rathhause. 
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viröüliliii Skr II. II. LlgglüLkUrbeiiMIe. 

»WIM Z 

LI» xkilior viliilr 

iQ VivQ 

ist skr nur 4 fl. 80 kr. sofort za holitn! 
Dieser besteht anS Folgendem: 2 prachtv. KHina» 

Sitver-Leuchter, 1 Waterproof-Kandtasche, 2 
Hetdruck-A'arven-Nitder i» Holz geichniht. Rlihmcn, 
1 Beusittter-^ischgrocke, elektr. Metall. 2 AuT-
Hegenstände, nur sür Herren. 2 Au>r>Hcgenstände, 
nur für Damen, 1 reizendes Näl^-^tui, da» Alles 
ctttl)ält. was das Herz einer Dame erfreut, 1 prachtv. 
Aotografie-Atvum, gefüllt mit pikanten Kotogr^fien. 
1 gcl)ende WetaT-Phr mit langer Kette, ans d>e 
Mu'ute regulirt. mit Garantie, 2 reizende chiuestsche 
ZStumcn.Wasen, 1 prachtvolle Atutterschale, 1 
Krystatr-Satz» u. ^fefier-xüatter, 1 echte Patent» 
AuchteN 'Aetdöörse nut 5 Abtlieilun^en. dabei nicht 

Wdick l!nd bequem in die Tasche zu stecken, 1 prachtvolle 
iWetall-^aschen-Laterne, so klein wie eine Taliaks-
»dose, 1 wirklich schöner Kumatra-Schmuck, f. Herren 
Ittnd Damen, 1 Brochenadcl, I Paar feine Ol)rrlnge, 
»L schöne KrhstaU'Klngerringc, komplett Garnitur Hemd-
»knöpfe, 1 prachtv. Mass» nnd Strassen-Mcher. 
I Dieser Bazar ist  zu sehen 
litt Wien, Ferdinandsstraße ?tr. 11. 
» 8. Stiege. 2. Ztock. (242 
I Wer dies per Post l)aben will, kann eS haben. 
W Die jllste dazu kostet kr. 

Ankündigung. 
Im städtischen vormals Gasteiger'schen 

Hause Nr. 20, Schmiederergasse, ist inl 1. Stock 
eine hofseitige T^ohnnng mit einem Zinuner, 
Küche und Holzlage, nebst eineur Dachboden-
lnld Kellerantheile vom 1. März 1880 an zu 
vergeben. (155 

Näheres bei der Stadtkasse am Nathhause. 
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Wdick l!nd bequem in die Tasche zu stecken, 1 prachtvolle 
iWetall-^aschen-Laterne, so klein wie eine Taliaks-
»dose, 1 wirklich schöner Kumatra-Schmuck, f. Herren 
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»L schöne KrhstaU'Klngerringc, komplett Garnitur Hemd-
»knöpfe, 1 prachtv. Mass» nnd Strassen-Mcher. 
I Dieser Bazar ist  zu sehen 
litt Wien, Ferdinandsstraße ?tr. 11. 
» 8. Stiege. 2. Ztock. (242 
I Wer dies per Post l)aben will, kann eS haben. 
W Die jllste dazu kostet kr. 

Wohnnng. 
Im Hause Nr. 20, Hauptplatz ist im 2. 

Stock eine Wohnung mit 4 Zimmern, Küche 
und Zugehör vom 1. Mai 1880 an zu vee-
mietlien. (215 
Näheres bei Herra Vniiilkttskv. 

Trockenes Brennholz, 
B n c h e n  u n d  F ö b r e n ,  s o w i e  n u c h  s c h ö n e  
Trifailer u. Bnchbergcr Glanzkoklen 
sind in nllen Quantitäten lm Holz- uud Stein-
kohlen Verschleiße V»berschstraße Rr. AD 
n ä c h s t  d e r  E i s e n b d h i . b r i i c k e  z u  b e z i e h e n .  

Auch ist dl^stlbst ein größeres Lager an 
Hraftvvetzer und Schegaer Tciimiede-
t v h l e  s ü r  S c h l o s s e r  u n d  S c h m i e d e .  

Sämmtliches kann ins HauS gestellt werden. 
Bestellungen liiesstr werden auch im ^^^tode^ 
lvl,liscligeschüsle dcö Fräulein Martjarlthe Vav-
potiö, Herrrngasse entgegengenommen. 
239) ««««»ttlt 
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W Die jllste dazu kostet kr. 

Bei einer anständigen Familie wird ein 

Knabe d Mädchen 
in Kost u n d  streng sorgsame Pflege genommen. 

Daselbst ist auch ein möblirteS Zimmer 
billig zu vergeben. (2'^ö 

Anfrage im Comptoir d. Vl. 
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Großer Gemüse-Garten 
mit Meinhecken sammt Kuh- und Schircinst»)llung 
ist svjlleich zu verpachten. (2'21 
Anzufragen Kärntnerstrahe Nr. 31, im Gastl)auS. 



Aaytreiche Aeugnilse 
der ersten medizinischen verschiedener 

AutoritAten. ^ 
Vurvl» 30 ^alirs orprodtvs 

Avatherin-Mullwajser 
voll .?. I^ox»x», 

k. k. Hof'Zahnarzt (243 
i n  W i e n ,  S t a d t ,  A o g n i r g a l s e  N r >  L .  

Jedem anderen Zahnwasser vorzuziehen als Präservativ 
gegen Zahn- und Mundlrankheitcn, gegen Fätllnih und 
Lockerwerden der Zähne, von angenehmen Geruch und 
Geschmack, stärkt daS Zahufleisch und dient alS nnver-
gleichliches ZahnreinigungSmittel. Dasselbe ist anch ein 

ausgezeichnetes Gurgelwasser siir Halsleidende. 
Um dieses beliebte Ultcntbchrlich 

gewordene Prcipt^rat nllen Kreiset» zugun^lich zu 
mache»', sind Flaschen verschiedener Größe», und 
zwar 1 große Flasche zu fl. 1.40, 1 mittlere zu 
fl. 1 und 1 kleine zu 50 kr. cingesührt. 

Vopp'8 Änalherin-Zahnpasta 
zur Mniguug. Stärkung und Erhaltung der Zähue, Be-

seitiguug des üblen Geruches uud deS ZahustcincS. 
WU^PreiS pr. GlaS-Dose fl. 1.22. 

popp'8 aromstisotiv^ialinpasta 
anerkannt seit einer Reihe von Jahren 

a ls das  v o r z ü g l i c h s t e  M i t t e l  f ü r  P f l e g e  u n d  E r h a l t u n g  
d e r  M u n d h ö h l e  n n d  d e r  Z ä h n e .  

^PreiS per Stück 35 kr. 

Mpp's vrgrtobilisches Zahllpolvcr. 
ES reinigt die Zähne, entfernt ten so lästigen Zahnstein 
und die Glasnr der Zähne nimmt an Weiße nnd Zartheit 

immer zu. 
Preis pr. Schachtel 63 kr. 

s ILalAUpIombo 
z n m  S e l b s t a n s s ü l l e n  h o h l e r  Z ä h n e .  

AromaWe medizinische KrSutcr-Seise 
zur Verschönerung und Bcrl'esserung des Teints und er­
probt gegen alle Hautunreinigkeiten; in versiegelten Orig.-

Päckchen 30 kr. 

Zur gtfiilligln Seachtuiig! 'Wk 
Zum Schutze vor Fälschung wird daS ?. 7'. Publi­

k u m  a u f m e r k s a m  g e m a c h t ,  d a ß  s i c h  a m  H a l s e  e i u e r  
jeden Flasche des ^natlierin 
eine Schn^marke (die Firma, Hy,iea nnd Anatherin-
Präparate) befindet, sowie jede Flasche noch mit emer 
äußeren Hülle umgeben ist, welche im dentlichen Wasser-
druck den Reichsadler und die Firma zeigt. 

Zu habe« »n: 
I ^ a r d u r x  i n  L s n o a l a r i ' s  d s i  l l v r r v  

Lüuit?, ^xotliölcs 2ur A^Iariakils, Ilsrrvv 
N o r i ü  ä L  L o .  u l l ä  H e r r n  k u o k s r ;  

C i l l i :  B a u m b a c h ' S  W w . ,  A p o t h e k e  n n d  C .  K r i S p e r ;  
L»ibnit>: Rußheim, Apotheker: Mureck: Steiuberg, 
A p o t h e k e r L u t t e u l i e r g :  S c h w a r z ,  A p o t h e k e r ;  P e t  t a u :  
Girod, Apotheker. W.Fe istritz: v. GutkowSki Apotheker: 
W.Graz: Kalligaritsch, Apotheker; Gonobitz: Fleischer, 
Apotheker; RadkerSburg: Andrieu, Apotheker, sowie in 
sämmtUoksu ^pot-deksv, karfumsrisn u. Ü»lautvrio-

vvaaielll^anüluvxöu Ltoisrmsrks. 

Al'. gtschVSchte Mlillütl 
settdc ich gegen Einseltdung von 60 Krevztr 
lBriefmarken) mein preisgekröntes Dach über 
die durch Jugevdsüudtn entstandenen so trau) 
rigen Leiden und deren wahre Heilung. (65 

Vr. vI»Sin. MunklSr, 
Berlin, Marienstraße 12. 

Kal)le ich dem, der beim Gebrauch vou 

Kotye's Aahnwaffer, 
Flllscht 40 t^r., je mals Ivieder Zahnschmerzen 

bekommt oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe, Hoflieferant, 

Wien, I., Ntgieruvgsgajse 4. (176 
In ^ardui'g bei )o8. k/Iartini zit haben. 

Ntvt lvllndmckt Gavlitlt 
str Clavier zu zwei Hände«. 

(Hegen Einsendung von 1 Mark in Briefe 
marken versendet franco: 

H. 
179) Musikalien'Handlufl, 

?r. Stargardt. 

Lonpsd Prosvk K Lo. in Warbure, 

»i« ksjile il. zl'S88le I>!>>>lii«Iiilieli-l!̂ »t»nll8-!̂ ii!«IekI»xe 
empüedit die 

m i t  i l k n  i K n i v i j t v l i  —  i m t k i l t i r t « ; » »  —  V v r l t v t j s e i ' l l l i n i o »  

fllr l^amilion uncl silv gsworliliol^vn I«,vel<v. 

kliZIlmaseliine« veröen olliie l'reiseiliiilillnx Aez«» Katen von S ll. per Hon»! »il«-

tailjzekedeii iinil »Ite u»l»r«>iel>d.ii'e Haseliinen eilixetausvllt. 
rttr Hvlr«! 

Ai'stts. 

AM' /^Ile ^ill>ni»>jel»jneli verlleil in iinserer VerIi8lZUe deslens »«psrii-t' 

^ir verdsll stetg bsmülit sein, uvssro ?. ?. üunäso mit guten ullä verlä8slloli«o 
^laseliinen keäieueli. 

Lonraä prosvk L Lo. m Narburz^. 

NGVEDGWUi WGWUUUUUGGUGWVGC 
Ztündl̂ iche Hilfe für Zttagen- und Anterteibsleidende! 

Die GeHaltung der Gesundheit 
beruht zum größteu Theile in der Reiuignug und Reinhaltnng der Säfte und de» Blutes und in der 

. Beförderung einer guten Verdauung. Dies zu erreichen ist daS beste und wirksamste Mittel: ' 

» vr. ü^osa's Î edvll8dal8am.  ̂
» Vr. R o sa's Lebensbalsam entspricht allen diesen Forderungen auf daS Bollständigste: derselbe belebt/ 
^die gesammte Thätigkeit der Verdauung, erzeugt ein gesundes und reines Blnt, undZdem Körper wird seine 
>frühere Kraft und Gesundheit wieder ^egeben. ^g49 j 
^ Derselbe ist für alle Verdauungsbeschwerden, namentlich ÄppetitloftgKtit, saUttS ^UsftoßtN,j 
^Slälinngtn, Erbrechen, Magenkrampf, Verschleimnng, Hämoirryoiden, tlebcrlandng des 
.Magrns mit SptistN Zt. ein sicheres und bewahrtes Hausmittel, welches sich in kürzester Zeit wegen 
.seiner ausgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreitung verschafft hat. l 
j Eine große Flasche 1 fl., eine halbe Flasche 50 kr. > 
^ Hunderte von Anerkennungsschreiben liegen znr Ansicht bereit. Derselbe wird auf frankirteZuschrifteu 
'gegen Nachnahme des Betrages nach allen Richtnngen verschickt. 
j Herrn B. Fragner in Pragl 
^ Ich litt seit mehreren Jahren an einem Magenleiden, welches mir allen Appetit raubte und mir 
. viele Schmerzen verursachte. Ich eiitschloß mich daher zum Gebrauche Ihres Dr. Rosa'S LebenSbalsamS ^ 
jwelcheu ich vou Wien bezogen habe. Dessen Wirkung hat sich bei mir so vortrefflich bewährt, daß ich mich 
nun wohl befinde, gut esse und kein Magenleidender mehr bin, wofür ich Ihnen meinen Dank sage Zn-

'gleich ersuche, mir für beifolgende 10 Gulden große Flaschen deS Dr. Rosa'S Le^ensbalsam zu senden, 
i  M i t  A c h t u n g  C h a i m  R o d e n b e r g ,  
l  G a l a t z  ( R u m ä n i e n ) ,  d e n  7 .  M a i  1 8 7 k ' .  K l e i d e r h ä n d l e r .  

' Um nnliebsamen Mißverständnissen vorznbeugen, ersuche die ?.>!'. Herren Abnehmer überall 
ausdrücklich Dr'. « ans k. hraxnvr « ^^potlieke in 

zu verlaugen, denn ich habe die Wahrnehmung gemacht, daß Abncl)mern an manchen Orten, wenn 
selbe eüifach Lebensbalsam, nnd nicht anSdrücklich Vr. Rosa'S LebenSlialsam verlangten, einebelie-

, bige nichts wirkende Mischnng verabreicht wurde. 

Echt ist Dl-, liosa's l.vlivn8bal8am zu b.»--».,. 
^ nur im Hanpt-Depot des Eru^egers U. 

Apotheke „zuin schwarzen Adler" in Prag, Eck der Spornergasse Nr. 20V—3. 

! I» Marburg: D.I. Bancalari, Apotheker. W.A.König, Apotheker, 
dann in Apothrl-n zu Graz^ Cilli, LcjbniK, Mü^zjuschast, Rollenmaiin. 

^ Sämmtllche Apolhekcn in O.stermch, sowie die mcisttn Matrrial-Handlungen 
haben Depots diisc« Lebtnsbalsams. 

> Prager Universal-HauSsalbe, 
jein sicheres nnd erprol'teS Mittel znr Heilung^aller En^ündnngen, Wnnden und Geschwüre » 2b und! 

!DaS erprobteste und durchI viele, ärztliche Versuche als daS verläßlichste Mittel bekannt zur Heilung der 
> Schwerhörigkeit nnd zur Erlangung deS gänzlich verlorenen Gehöres. — 1 Fläschchen 1 fl. ö. W. i 



Rilgar.-FrMzöslslke VelsllkelMgs-WiewOeseMilst 

I»»t o»»om ^kt>on>Xa.pitaIs vov 

8 .̂ ilionvn liiulilen iil KvliI Î«jell 2i> l̂illivnkn I'ttlne« 
nnk >vLl(I>e 4 îlüllnön öulllkkl x^lLivIl ID Î ÜIillNkll Î'ANl<8 

iiaar und t^ioilq in vom t^taato garlrndirtvn ^rioritlits-Odli^atif^non sovvio in ttncleren kzgeurit^iwn, tlieil^eisv auel» dei 
äen vi'gten (^M-Ill8titutön cles I^anäes ßegen kurzes Xündigun^^ plaeirt sind, Ilat itirg in der <)8t.-nnA. I^o-
niueluo dorsils dvZonnon nnä »oklisZst 

ßSßvll ?env,-, vampt- und i 5. ALAen Iransiwitsedtläen, velur^aekt z^u I.ttnd u. ^Vasger, 
! L. nut' Villoi'vii, d. i. Londun^en von VVortli-taxieren aller 

gegen d. i. Lekäden durel, I^.instellung ^rb, Lasrgvid oto. per ?o8t ?u I^and und 7.u >Vas30i', 
oder k^ntgang de3 Linkommevs in l^ol^v eine» stattgo- 7. suk da8 I^vdvn des ^lenseden, auf Kapitalien mit 

. Iiadten örandeg oder I^xplosion, und v^ne anticipativer Waldung der ver3ielierten Lummo, 
3. gegen kaKelsedäüen^ 1i.enteiz und Tensionen, ?Mdar naeli dem ^'ode oder 
4. gegen örnei» von LpieKklKla«, ! iiei I^e!)^eiten des Versietierten, sowie auk ̂ U88tattnnKen. 

Das I)edeutends ^Ici^ien-I^apital der Oesellselia!^ gewälnl) den Versicliert^en vollst^ändige (^aran^is für die von ilir ülier-
noinmenen Vorl)ind1ield!ei<)6n. Die (^osellsoltaf^ wird dureli streng reelit-lielies (Iel)alu'on, sowie duieli prvmptv UQÜ vvu1a.QiO 
^dviolrvluux uvü ^usdo-adlunx ävr vorlcommvnävQ SodäÄsn das Vertrauen des ?. I^. ?ui>1ikums in vollem I^asse 
2u reelitkertigen lzestredb sein, und den Versiol^erung Luelienden s.1Io jene VvxüustixuQxv» oinräuwvv, welelie mit den 
krinziipien einer ank solider I^asis operirenden t^esellscluift vereinbar sind. VvrsivlivruQKS-^Qträxo werden entgegenge-
nommsn und alle gewünseliten ^nflclarungsn ertlieilt sowolil l)6i der getertigten eieueral-^gentsoliaj't als aueli l)ei den Ilaupt-
^gentseliaiten in der provin? und dei den Lpeeial-z^genturen in allen grösseren Orten des I^andes. 

( ^ r a ü ,  a m  1 5 .  ? s b r u a r  1 8 8 0 .  

1. 

2. 

206) 

KkUMkiilüeliiill M AkiWsrt. Mö» Nil M 
in Raäet2k)^strasse ^r. 8. 

(Motttlruek wirä viotit dovorirt.) 

F^F^DMO kluk ^s^sr Loksolitol-
Lti<iuvtts ^sr ^(Ilsr un6 

moiriv vvrvivlf»olits k'irma »ufgsäruvkt ist. 
Leit 30 .lakrsu ststs mit äsm iisstsn Lrfolgs 

»vsssvkvät gexeu ^säs ̂ rt stlaKeitlirttnItNelten uvä 
Verilnuanxtivt^i'unGi^n (vis ̂ pxstitlosiAlcsit, Ver-
stoxkllnx vto.), ASKSli kluiv«»i»x»?t»ti«nrn uvä liit-
morrltoß^allvl^vn. Kesvnäsrs kvrsovon 2u ew-
pfsklsl^ 6is eills siteeuäs I^sdsvsvviss Lüllisv. 

k^klsiLkats vsläell ßsri<zkt!iod verkolxt. 

P^eis einer verllegeltenOrig.-Schachtel 1 fl. ö.W. 

Wi'»ni!bi'«nnt>veili unl! 8»!̂ . 
WV zuvorlässl^sts 8v1lDst»^r«t 2ur Hilko ^vr 
leiävnäsn Illsnsodkvit 1)si aUsv ivusreu uuü äu8ss-
rsn LvtsünüllNKsn, ßSKSv die msikt^su Xrsnlllieitsv, 
VsrvullÄuvxsll allsr^rt, Lvxk», Okroa- uuä 2adri> 
sodmsrr, ktts Lokääeii unä ok'sllv ^uväsv, Xrsdg-
»etlääsu, Lranä, snt?ün6st<z ^ugsu, I«»!»muvxeli un6 
Vorlst^uuxsn ^säor ^rt vto. eto. 

Flaschen s. Gebrauchs-^^nweisung 80 kr. ö.W. 

or8vll»l.vdortllr»ll 
von Iti-oli» & vo., Vvrzeii, Ilivrvexe». 

Oisssr Itirali igt 6sr oin-iKS, äer uutsr 
kllsQ im Haväsl vorllommsväsu Lortsli 2U 
äretliodsu L^vsolcsn gesixuet ist. (12 

Preislfl.ö.U.pr.Flasche s.Gebranchsanwtisung. 
a TT V V VI?« a I» <1 t 

dsi 
^potlieller, ^.!c. Hoflieferant,Vis» 

luoklkudsll. 
Das a?<s-

NUT' »o^c/is ansu»ts/tnt6n, «^s/<?/t6 mst/tö?' 
ve»'S6/ie/t 

^ « ^ r k u r g :  I i i .  L s r ü k j »  u n d  I l o r i ö  L o .  
( ^ i l l i :  K u p f v r s o l i m i e d ,  ^ p .  
? o t t a u :  ( l i r o d ,  6 .  L e l i w a r ^ ,  
ka dilorsdurg. L. ^vdrieu, 

llf. ?atti8on'8 

lindert sofort und heilt schnell (115 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, alS: Gesichts-, Brust-, Hals- und 
Zahnschmerzen, Kopf-. Hand- und Kniegicht, 

Gliet^erreißen, Rücken- und Lendenwch.^ 
In Pl'cketen zu 70 kr. und halben zu 40 kr. 
bei stRrrl«, IflarlZurK, Postgassc 3. 

Gegen 

liiedkellmer^e», 
k k o u m s -  u n ä  k l i ö i ' v s n s o k m v i ' i v n  
jeder Art, als: nervös« und vhettmatische, sowie halbseitige Gksicht^schnie/zrn. 
Miaräne, Ohrenreißen, rheumatische Zahnschmerzen. Kreu^- und GelkiNsschniev;rn, 
Gliederreißen, Hiiftweh (Ivediits), rheumatische Äerz-A,sectionen, Maieii« tttt"? 
UnterleibSkrämpse, Nervenschmerzen, allt,emeine Korperschwäche, Aittern, ^^tuStet-
schwäche, Schmerzen in verheilten Wunden, Lähmuns^en ic. hat 

in ^Vt« Q 
ans den fritftiqfieil aromatischen Alpenfräutern ein dargestellt. daZ 

»I. »vrvit^o» Nn,« I 
««ksltvrtvii, »n»r«nkltvltltol»o «NÄ tu Kur«< r ie«tt 
vvIR« Hvtlantx drlnlkt. 

Einige I'^t»»'vN»nn<xvn mit diesem vorziiglichen Mittel: 

Ij 
genannt, genitj^en, die »»»»viiilWtviA 5SeI»n»«i'«vi» zu ii»tl«Ie>'n und zu kl»» 

Das ?s«i»'«Hcz^Itn wirlt schmerzstillend, zertheileiid und aussautiend. 
Möge das Leiden noch so veraltet und hartnäckig sein, mö^ii alle anqewairdten 
Mitteln sich fruchtlos erwiesen haben, man greise nach dkm «eu»-«»:^)Iti» und 
wird sehen, vt« «lvr I'^ttonT «vlinu n»ol» «tutUen IItnr«tb»iitr«^n 
rnlilßk der Svl»m«r» intnÄsrt und «1«« »i« Ii 
»Ilmttlijx vvrltvrt. Kranke, die Monate lang regungSloS gelegen, von den 
aräsilichsten Schmerzen gefoltert, schon theilweise gelähmt waren, sie fanden durch 
das vieni-OZUA^Itn Hilfe. In L'lvtt» und Slillttti'-Spttttl«!'» wurde diese? 

M0 ß 

Mittel erprobt, berüynite I'i'«rV!'ii,»i'vn und beloben eS in ihren 
und taufende von I»««tUttUvi» «tt« Uvtt-

Hvtrli^uiiU und Berläßlichteit dieses Mittel«. 

^n«»rI^Vi»nu»x»»vIivrIdvn. 
Herrn JulinS Herbabny, Apotheker in Wien. 

Bitte mir für einliegenden Betrag wieder 6 Flaschen IV«'ur«x>iUn 
stärkerer Sorte zn senden. Ich hatte zwei große Gichtansälle und konnte 
mich einmal dreizehn, daS lehte Mal acht Wochen kaum betvegen. Nach, 
dem ich alle erdenklichen Mittel l'ergebenS angewendet hatte, wurde mir 
Ihr anempfohlen »nd theile ich Ihnen nnn mit, daß 
nach Verliranch der ersten zwei KlaconS ich derart hergestellt war, daß 
ich ganz frei nnd ungehindert ohne alle Schmerzen wieder gehen nnd 
meinem Geschlifte nachkommen konnte. Auch Anderen hat Ihr I^rnro-
x^IIn gleich schnell geHolsen. 

B  e r g r  e  i c h e n  s t  e i  n  ( B i i h m e n ,  d e n  3 .  M ä r z  1 8 7 9 .  
K. I. Simtick, Zündwaaren-Fabriköliesitzer. 

I'i-ei«: 1 Flacon (griin emball.) t N., 1 Klacon «tUrkervr 
(roth emball.) filr tZicltt, NI»eun>n nnd 

t tl. 2U kr., per Post 20 kr. Emballage. ^1354 
Central'Verseudunqsdepot für die Provinzen: 

Wien, „/̂ potlivkv lur Vai'mtioi'ziglivit" 
dcs .1. Ilvrl»«!»«)', tlkubii», Aaiserstralie Ur. !>». 

Depot sür Slciermar! in Marliurg bei Herrn 
Apotheker I. Baiicalari. 

Depot« frrmr dei !>tn Hrrrcn Apothekern: 
C i l l i :  I .  K u p f e r s c h m i e d ,  D e n t f c h l a n d S b e r g :  M ü l l e r ' S  E r b e n ,  
F e l d b a c h :  I n l .  K ö n i g e  R a d k e r s b n r g :  C ä s a r  A n d r i e u ,  G r a z :  
Ai't. Nedwed, Klanenfurt: W. Thnrnwald, Laibach: E. Birschid. 

Ein schöll möljlirtts Zimmer 
ist in der Casinojpsse Nr. 1 zu vermiethen. (168 
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GiDm-ErGmili. 
Gefertigter zeigt hiermit an, daß er im 

eigenen Hause 
SS 

einen 

L i g  ̂ t t V  4  « - A > ^ i « s c h 4 « k  
eröffnet hat. — Im Ausschänke ist vorzuklicher 
guter alter Wein der Liter zu . . .  28 kr. 

,, Neuer ,, „ ,, „ » » . 2^ „ 
sowie das beliebte Götz'sche Export-Flaschenbier. 

Um recht zahlreichen Besuch bittet (205 
Achtungsvoll Ituäolt Alilitusol». 

Möbel zu verkaufen 
im Garten-Salon des Hotels „»»»r StaSt 

in Marburg. 
Eine Speisezimmergarnitur, Eichenholz, reich 

geschnitzt. (235 
Eine Schreibezimmergarnitur, geschnitzt, mit 

Leder überzogen. 
Eine Schlafzimmcrgarttitur, eingelegt. 
Ein Boudoir, geschnitzt und mit Medaillons. 

Ferner einzelne Möbelstücke. 'MSil 

2 Rappen 
als Aug- und Kaleschpferde, 

t vierfitziger Barutsch und 
R Fuhrwage«, 

beide in gutem Zustande, sind billigst zu ver­
kaufen. 

Anzufragen bei Frau Maria Schräm! 
in Marburg. (161 

Zwei schöne Schimmeln, 
15 2 Faust hoch, 5 und 7 Jahre alt, eletianter 
Figur und sehr gute Geher stehen zum Verkauf 
bei lSIinvn in IVIarlkurK, Kaiser-
straße Nr. 12. (229 

Beim Gefertigten. Kärntnerstraße Nr. 13, 
sind teden Freitag (214 

frische Lachs-Isoreile« 
zu haben. IsY. SeNtKovttsch. 

Im Hause Nr. 120, Magdalenavorstadt, 
Elsenstraße, ist ein geräumiger Keller vom I 
April 1880 angefangen zu vermielhen. 

Nähere Auskunft in der Marburger ES» 
comptebank. (216 

Fahllliffen - Lizitation. 
In Folge Bktvilligung deS k. k. Bezirks­

gerichtes Marburg r. D. U. vom 19. Jänner 
1880 Z. 146 wird kundgemacht, daß die frei-
willige Ve'steigelung der zum Bcrlasie deS Paul 
Glaser in Zmollnig gehörigen Fahrnisse, 
als: Pferde, Ochsen, Kühe, HauS- und Wirth-
ftastS-EinrichlungsstÜckc zc. tt. am I TK. Marz 
1880 Vormittags 10 Uhr und nöthigrnfallS 
a m  d a r a u f  f o l g e n d e n  T a g e  m  l o e o  Z m o l l n i g  
gcgkn fogleich baare Bezahlung stattfinden werde, 

^^iarburg am 21. Februar 1880. 
Der k. k. Notar als GertchtS-Kommissär: 

2 1 7 )  D r .  M .  R e i s e r .  

Verstorbelle in Marburg. 
22. tzedruar: Rumpf Theresia, BahnlainpisteiiSfrau, 

83 I., Hauptpla^, MetiltlS; 2V.: Candolini Karl, 
Hausbesitzer, 87 Jt^hre, Hnuptplat», AlterSschwiiche; 24.: 
Welsitsch Aatharina, Taglöhnerötochter, ü Jahre, Müht-
gasse, Skrosllloft! Gödel Franz. Hausbesitzer, 8'^ Jahre, 
Krauengasse, Luttgenentziindung-, 26: Neubauer Franz, 
BriesträgerSsohn, N Monate, Zehrfieber. Im öffentlichen 
Krankenhause: 22: Ob er le i ll) Stefan, Knecht. 46 Jahre, 
Pneumonia: 2.^.: .Sernets chi tfch Vlafin», Bäcker, 59 
Jahre, Pnenmonia^ 2ü: (Seiger Theresia, Magd, 16 
Jahre, Pnenmonia; Grabner Johann, Knecht, 45 Ial)re, 
LungeN'Ämphysemi 26: Sorlo Thoma», Il»vol)tter, 
7V Jahre, MaraSmn». 

Ilaupttretker 
40.000 

äas ist 
«. 42.000 ö. «. 

?i«n>insle tl. 40 t^H. — 42 ll. ii. 

ZsslvÄvr-itvr «. «« ^ «». HV. 

!^e1)vutreikgr 

il. 4000 eiXI., 

il. 2000 ete. 

Ois xekvrtiAts Vl^ookselstubo äor Vviov-Lanlc vorlcautd ?k1ü^-I.ose 7.um laxe«-
oourso vvis audi ttut I^iekoruuK ?Iisil2sk1uuxkii. 

^uf lisksrunx >verl1eli soleke I.osL lzis auf >Veitol'e8 AvAeu ^nzialilunK von 
flius vuläon unti I^eistunA von ürvizeedu einwovatliolwll Linsialiluvßen (^^ölt 
'1'lioiI^aIilunA0n ärvi 0u1ävn uncl liekztxaltlunß V0Q «vods Quiäsn), 80mit s^um ?rei3s 
von iinsamwon 47 0ulä6n ö. tür Polles I..03 vorllautt. 

2ök) Viovlisvlstuliv llvr Union Sank 

M >M FH ^ MI bewahrte Brust- un 
UM UM Huften-BonbonS, 

enthalten die größtmöglichste Menge von Extrakte!, ans den verschiedenen Kräutern und! 
Wurzeln, welche von jeher gegen Brust- u'id Lungenleiden gebraucht wurden. 

Preis einer Schachtel SEV kr., eines Päckchens IS kr. 
Erzeuger: ^bvrkarä Niimslin äc 8okn, Apotheker in Stuttgart. (1472 

gaupt-Depot für Ztciermark tiei /^nton Mohrenapotheke, Murplah, Krai. 
Depots: In Marburg bei W. König, Apotheker. 

i« 

Itli »Ilei« in zsm vesilemieli ki» im 8>i>«ile 
filr nur 2 ff. 7!» Kr. i). W. ein? ganz ausgezeichnet gut gehende Nickel-Silber-Taschen-Uhr, die piinktlich geht 
und bereit» probirt ist, sammt einer feinen Nickel'Silber.Uhrkette und Uhrschlttssel zu geben. Dieselben Uhren 
feiner nnd kleiner a 3 fl. 80 kr., » fl. 80 kr. — Die Herren Uhrmacher, Uhrenhändler wollen ihre Auftrüge 
»vie hiSher einsenden und haben V Monate Kredit» 

Für nur 3 ff. ÄV kr. und 4. ff. SV Kr. bin ich im Stande Damen-Uhren sammt Halsketten 
zu geben, die pünktlich gehen und eine unerreichte Zierde abgeben. Wer es nicht glaubt, sehe sich nur die Uhren 
an, der wird selbe sofort Kaufen. Meine Nh,macher vcrkansen die Uhren um 10 ff. 

Fnr nur 1 ff. SV Kr. gebe ich eine Amerikanische Zimmer-Uhr, die alle 24 Stunden aufzu-
ziehen ist und pünktlich geht. 

Für nur 1 ff. 80 Kr. gebe ich eine Wecker-Uhr, die sicher nicht verschlafen läßt. 
Ich bin im Stande schwere silberne Taschen-Uhrcn für 4, 5 liiS 6 fl.; Anker-Uhren für L, 3 bis 

10 fl.; Remontoir-Uhren für <Z, 7 bis 10 fl.; goldene Uhren für 15, 20 bis 30 fl. die schtversten zu geben; 
bei jeder Uhr ist ein zweijähriger Garantieschein dabei. — Alle diese Uhren, die nur ich allein habe, sind in 
meiner Uhrmacherei zu sehen und zn bestellen: ^241 

VLon, rvräiQkQässtra»«« lkr. U, S. Stissv, 2. Stovk. 

Verpachtllllgs-Lizitatioll. 
In Folge Bewilligung deS k. k. Bezirks­

gerichtes Marburg r. D. U. vom 11. Februar 
1880 Z. 1063 wird kuudgemacht, doh die Ver­
pachtung der den mj. P(,ul Glaser'schen Erben 
glhörigen Realitäten: Einlage Nr. 9 und 10 
in der Gcmeinde Zmollnig, dann Einlage 
Nr. 94 der Gemeinde Maria-Rast auf drei 
nacheinat,der folgende Jahre am S. März 
1880 Vormittags 10 Uhr in loeo der Reali­
täten abgehalten werden wird. (218 

Marburg am 21. Fcbruar 1880. 
Der k. k. Notar als GerichtS-Kommissär: 

D r .  M .  R e i s e r .  

Metcorvlogische Bcobachtuiigeu 
i n  P I c k e r n  b e i  Ä l i a r b n r g .  

Vom 21. bis 28. Febrnar. 

o 

S 
S 
?1i 
D 
M 
D 
S 

Tempe-
ratnr in 
Celsius -

b'8 
7 0 
4 6 
2 0 
1-!1 
3 1 
64 

Luftdr. 
Mittel 

75-1 
74'8 
74 7 
74'!) 
7b 3 
7ö'0 
7 4 4  

W i t t e r ll n g 

ljeiter 
l)alb bewölkt 
bclvölkt und Regen 
bewölkt, Regen u. Schnee 
beirölkt und Schuee 
heiter 
bewölkt 

r-
K 

öW 
EW 
SO 
NO 
NO 
N 
SW 

Der Luftdruck ist gefallen um 19""". Wöchentliche 
Temperatur -l-^'4°C. Höchste-l-7'0'', tiefste-s-l'ö'. Maxi« 
mnln in der Sonne-j-10 0', Minimuin durch Stral^lung 

Tag fehr warin, grö^tenthelts bewölkt. Wind 
tagsüber schwach auS SO, Nachts stark aus NO. 

Wolfgangi'Temperatur 
vom 2l. bis 28. Febrnar. 

Sanlstag -l-4'6'', Sonntag -j-? 3 Montag 
Dienstag ^5-6°, Mittwoch -j-l-4', Donnerstag —1'V', 
Freitag —2'8''. 

Wöchentliche Temperatur -^S'4°, Maximum in der 
Sonne -s-V 1", Minimum durch Strahlung —13°, höchste 
Temperatur-j-7'3°, tiefste —2 8", Zag sehr warm, größten-
theilS halb bewölkt. 

Eisenmijbel-Fabrik 
von 

Kkiellsrck Si Vomp. i» Wien 
UI., Marxergasse Nr. K7, neben dem 

Tpphiendad, 
srthcr /trstl. Zal«'î lht Eist«mibtl-/«drik. 

Da wir die Eommtsftons-Lager in den 
Provinzen sümmtlich eingezogen, da e» häufig 
vorgekommen, daß unter dem Namen unserer Firma 
fremdes und geringeres Fabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, sich von jetzt ab 
direct» an unsere Fabrik in Wien wenden zu 
wollen.- (764 

Tolidest gearbeitete Mbbel für Talon, 
Zimmer und Gärten find stetS auf Lager 
und verkaufen von nun an, da die Spesen für die 
früher gehaltenen Commifsions'Lager entfallen, zu 
lv°/y Äacdlaß vom Vretstarif, welchen auf 
Verlangen gratis und franeo einsenden. 

Zunge Obstbäume, 
mehrere 1000 Stück, meist Acpsel bester Sorten, 
fünf- bis sechsjährige Stämme mit starken Wur­
zeln und Klonen sind zn haben bei Reichen-
bcrg in Marburg. (213 

Marburg, 28. Febr. ochen mark t« be richt. 
Weizen fl. 9.10, »orn sl. b.90, «erste fi. 4.70, Hafer 
fl. 8.30, Xukurup il. 4.90, Hirse fl.4.80, Helden fl. 4.d0, 
Srdäpsel fl. 3.—, Fisolen 14 kr. pr. Kgr. Linsen 24, Erbsen 
2l kr. pr. Kgr. Hirsebrein 12 kr. pr. Ltr. v^eizengries 
26 kr. Mnndmehl 26, Semmelmehl 22, Polentamehl 14, 
Rindschlnatz fl. 1.20, Schlveinschmatz 68, Speck frisch 48, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.0S pr.Xlgr. Eier 2 St. 
li kr. Rindfleisch 5^, Aall'fleisch 52, Schweinfleisch jung 
b2 kr. pr. Älgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 8.— , ungeschwemmt fl. 3.20, 
weich geschwemmt fl. 2.20, ungeschwemmt fl. 2.b0 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fl. 2, Stroh Lager fl. 1.80, Streu 1.20 pr. 100 Klg. 

Pettan, 27. Febrllar. (WocyeninarktSpreise.) 
Weizen st. 8.1k, Korn st. 6.-t0, Gerste fl. 0.— Hafer fl. 
8.58, Kttkurutz fl. 5.70, Hlrse fl. 0.-—, Heiden fl. 4.55, 
Srdäpsel fl. 2.60 per Hektoltr. 


